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fg. Sänmtliche Annoncen Bureaus nehmen
entgegen. Teiefomruf 274.

Tageblatt für Stadt und and.
(Amlliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikatzons Organ vieler anderer Behärden.)

Die Marokkoverhandlungen vor dem Abſchluß.
Berlin, 22. Sept. Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt: Das Ergeb-

nis der letzten Beſprechungen zwiſchen Herrn von Kiderlen-
Waechter und dem franzöſiſchen Botſchafter wird dem vor-
ausſichtlich morgen in Paris zuſammentretenden Miniſterrat
zur Prüfung vorgelegt werden. Man nimmt an, daß die ver-
mutlich bereits nächſten Montag hier eintreffende Antwort der
franzöſiſchen Regierung ſo gehalten ſein wird, daß weitere Ver-
handlungen über Marokko nicht mehr erforderlich ſind, ſo daß
alsbald in die Beſprechungen über die Kongofrage eingetreten
werden kann, die nur einen kurzen Zeitraum in Anſpruch neh-
men dürften.

Paris, 22. Sept. Der heute morgen aus Berlin einge-
troffene ausführliche Bericht des Botſchafters Cambon bekräf-
tigt und ergänzt ſeine vorangegangenen kurzen Meldungen über
die erzielte Verſtändigung in den bekannten Hauptpunkten.
Ferner beſitzt die franzöſiſche Regierung die von Cambon auf
telegraphiſchem Wege übermittelten Kiderlenſchen Vorſchläge
für die den Konſuln in Marokko unter allen Umſtänden zu be-
laſſenden Rechte, ſowie die deutſchen Anträge bezüglich des

n Der Kiderlenſche Text bleibt zwar vor-m Krcne geheim, doch verlautet r den Eindruck in den leiten-
rei s iſt nicht ganz leicht gewiſſe beſondee fgezählte Ausnahmefälle, in denen D itſchland die Konſular-

gerichtsbarkeit als n aeriſch 3 mit den Beſtimmun-

gen des künftigen Allgemeinkodex für Marokko in Einklang zu
bringen. Man hofft aber, in kürzeſter Zeit auch dieſer Schwie-
rigkeiten Herr zu werden.

Madrid, 23. Sept. Zwiſchen den ſpaniſchen Truppen und
den Marokkanern fand bei Jgafe am Kertfluſſe ein Kampf ſtatt,
bei dem die Marokkaner in die Flucht geſchlagen und zerſtreut
wurden. Die Spanier erlitten große Verluſte. Acht Soldaten
ſind tot, 10 Offiziere und 38 Mann ſchwer verletzt.

Zum Tode Stolypins.
Kiew, 23. Sept. Die Beiſetzung Stolypins erfolgte geſtern

unter ungeheurer Beteiligung der Bevölkerung in muſterhafter
Ordnung und im Beiſein der Spitzen der Behörden, der Mini-
ſter, des Dumapräſidenten uſw. Die Kranz- und Blumenſpen-
den waren außerordentlich zahlreich. Die Trauerfeier dauerte
von 10——-2 Uhr. Unter Chorgeſang, Glockengeläute und mili-
täriſchen Ehren wurde der Sarg in die Gruft verſenkt.

Kiew, 23. Sept. Geſtern nachmittag 32 Uhr begann un-
ter dem Vorſitz des Generals Neidhardt und im Beiſein des
Kriegsminiſters die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen den
Mörder Stolypins, Bagrow. Es waren 5 Zeugen geladen.
Das Urteil lautete auf Tod durch den Strang. Es bedarf der
Beſtätigung durch den Zaren, die ſpäteſtens am 28. Septem-
berg erfolgen ſoll.

Petersburg, 22. Sept. Jmmer neue ſenſationelle Mittei-
lungen kommen aus Kiew. Die „Nowoje Wremja“ erfährt,
daß der Revolutionär Miretouki, der ſich am Tage vor dem
Attentat auf dem Polizeibureau erſchoß, ein Komplize Bagrows
iſt, dem es an Mut fehlte, das Attentat auszuführen. Darauf
trat Bagrow für Miretouki ein und bot Fuljabro r
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an; angeblich um die in Kiew eintreffenden Kevolutionäre zu
bewachen, die ein Attentat gegen Stolypin planen. Bagrow
ſoll geſtern einen Brief an die Behörden überſandt haben, worin
er verſpricht, verſchiedene Perſonen und Organiſationen zu de-
nunzieren, falls ihm das Leben geſchenkt würde.

Die Streiklage in Jrland.
Dublin, 23. Sept. Die iriſchen Eiſenbahnen haben geſtern

mit Ausnahme der Great Southern Bahn erklärt, daß der Be-
trieb auf ihren Linien trotz Proklamierung des Ausſtandes in
gewöhnlicher Weiſe aufrecht erhalten wird. Die Leiter des
Ausſtandes erklären dagegen ihrerſeits, daß die Eiſenbahner
in höchſt befriedigender Weiſe der Aufforderung zur Einſtellung
der Arbeit entſprächen. Der Präſident der Great Southern
Bahn ſprach die Abſicht aus, daß er den Betrieb gänzlich ein-
ſtellen werde, wenn er nicht genügenden Schutz erhalte.

Reichskagskehraus.

Wie geſtern bereits kurz gemeldet, hat der Präſident des
Reichstags die nächſte Plenarſitzung des Reichstags auf Diens-
tag, 17. Oktober, anberaumt. Wie eine parlamentariſche Korre-
ſpondenz erzählt, wird der Reichskanzler beim Zuſammentritt
des Reichstags mit den Führern der Reichstagsfraktion Be
ſprechungen abhalten, in denen ersdie Richtlinien für die Ge
ſtaltung der Arbeiten der Nachſeſſion im Sinne der Regierung
darlegen wird. Der Seniorenkonvent ſolle daraufhin einen Ar-
beitsplan feſtſetzen. Jn erſter Linie ſolle die Privatbeamten-
penſionsvorlage der Kommiſſion überwieſen werden und die
zweite Leſung des Schiffahrtsabgabengeſetzes im Plenum vor-
genommen werden. Alsdann ſolle die dritte Leſung der kleinen
Strafgeſetznovelle verabſchiedet werden und die Beratung des
Hausarbeitsgeſetzes und der Gewerbeordnungsnovelle aufge-
nommen werden. Bei dieſen beiden Vorlagen wolle die Re-
gierung den im Reichstage geäußerten Wünſchen entgegenkom-
men, um die Erledigung zu beſchleunigen. Auf die Verabſchie-
dung der Arbeitskammervorlage wird von der Regierung end-
gültig verzichtet, doch werde die Erledigung der Strafprozeß-
ordnung und der Fernſprechgebührenordnung von der Regie-
rung für notwendig erachtet. Die Verabſchiedung des deutſch-
japaniſchen Handelsvertrages und des deutſch- engliſchen Han-
delsproviſoriums werde kaum Schwierigkeiten bereiten, da hier
der Reichstag keine Abänderungen vornehmen könne.

Zur Düſſeldorfer Stichwahl
ſchreibt das nationalliberale Hauptorgan am Rhein, die Köl-
niſche Zeitung: Auch bei der Stichwahl ſollten die Nationallibe-
ralen ſich der Freiheit ihrer Entſchließungen für den großen
Wahlkampf des nächſten Jahres durch eine vorzeitige Stellung-
nahme nicht begeben, ſondern Gewehr bei Fuß ſtehen und die
Schwarzen mit den Roten allein um den Sieg in der Stichwahl
kämpfen laſſen. Der „Ernſt der Lage“ iſt ihnen ſo wohl be-
wußt, daß ſie die ſchwerwiegenden Entſcheidungen, die ſie im
nächſten Jahre im Jntereſſe des ganzen Vaterlandes zu treffen
haben, ſich nicht dadurch noch mehr erſchweren werden, daß ſie
ihre Stellung jetzt bei dem einen oder dem andern ihrer beiden
lin h hh wehen und r damit Gelegenheit ge-
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ben, aus ſolcher Stellungnahme im Januar Kapital zu ſchla

gen. Das Vaterland gerät nicht in Gefahr, mag für die paar
Wochen, die der jetzige Reichstag noch ſein Leben friſtet, der
eine oder der andere der beiden Gegner den Vertreter für Düſ-
ſeldorf abgeben.

Wenn die Nationalliberalen ſich der Abſtimmung enthalten,
geht der Wahlkreis an die Sozialdemokratie verloren und die
Preßorgane, die an den Patriotismus der Nationalliberalen
Nyſieren. haben dann vergeblich appelliert gehabt. (Red. d.

bl.)

Die Skaakshilfe gegen die Teuerung.
Die zur Hebung des vorhandenen Notſtandes von der preußi-

ſchen Regierung beſchloſſenen Tarifermäßigungen haben im
allgemeinen den Zweck, die Warenanfuhr zu heben, und bei ver-
mehrtem Angebot die Preiſe zugunſten der Käufer zu beeinfluf
ſen. Jhre Wirkungen werden ſich bald in den weiteſten Kreiſen
fühlbar machen. Für die Volksernährung kommen beſonders
die beträchtlichen Frachtermäßigungen für friſche Kartoffeln,
friſche Gemüſe und Hülſenfrüchte, wie Erbſen, Bohnen und Lin
ſen, in Frage. Dieſe Artikel werden von jetzt ab in Ladungen
und Stückgutſendungen faſt durchweg zum halben Frachtſatz
befördert. Beiſpielsweiſe koſtet eine Sendung von zehn Ton-
nen Kartoffeln von Dt.-Eylau nach Dortmund bisher 167
künftig 83.5 A. Eine gleich große Ladung Gemüſe, wie Rü-
ben und Kohl, wurde von Salzbergen bis Berlin zum Preiſe
von 111 A befördert, jetzt koſtet ſie nur noch 49 M Fracht.
Aehnlich ſtellen ſich die Vergleichszahlen bei der Spedition der
Hülſenfrüchte.

Wenn jedoch dieſe Lebensmittel durch Gemeinden, gemein-
nützige Organiſationen und durch gewerbliche Unternehmer, die
ſie in Ausübung gemeinnütziger Tätigkeit oder an eigene Ange-
ſtellte zu oder unter dem Koſtenpreiſe zum Selbſtverbrauch ab-
geben, bezogen werden, dann tritt eine weitere Frachtermäßi-
gung um 15 Proz. ein. Beim Bezuge von friſchen Seefiſchen,
für die auch eine bedeutende Tarifermäßigung erfolgt iſt, beträgt
die Vergünſtigung für Gemeinden ſogar 20 Prozent. Offen-
bar ſoll dieſe Neuerung die Gemeinden zu ſolchem gemein-
nützigen Vorgehen anregen; denn durch die Herabſetzung der
Koſten für den Verſand werden ſich die Ausgaben für die Ein-
und Verkaufseinrichtungen, wenn nicht ganz, ſo doch zum we-
ſentlichen Teil, decken laſſen.

Mittelbar wird der Lebensmittelmarkt auch dadurch günſtig
beeinflußt, daß die Kartoffeln in den land wirtſchaftlichen Bren-
nereien durch vermehrte Heranziehung und Verbilligung des
Mais zum erheblichen Teile entbehrlich und zur Volksernährung
verfügbar werden.

G n, 32

Deutſches Reich. e

(Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Ma-
Nähere Nachrichten liegen

Berlin, 22. Sept.
jeſtäten verweilen in Rominten.
nicht vor.

Dresden, 22. Sept. Der erſte Reichsdeutſche Mittelſtands-
tag, der in der Zeit vom 23. bis 25. September unter dem
Ehrenvorſitze des Dresdener Oberbürgermeiſters Dr. Beutler
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Empfehlenswerte Betten zu bigen Preisen

Meine fertig gefüllten Betten sind mit doppelten Nähten versehen, aus den besten Qualitäten in den betreffenden Preislagen hergestellt,
doppelt gereinigten staub- und Kalkfreien Federn.
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Vornehme aparte Arrangements.

Zraut-Kusstattungen
Extra- Anfertigung nach gegebenen

und eigenen Entwürfen.
80 Musterzimmer

Reichhaltigste Auswahl in Dekorationen und echten

Uebernahme Kompl. Einrichtungen
von Villen und Landhäusern.

Perser Teppichen.
in Dresden ſtattfindet, ſcheint ſich tatſächlich zu einer bedeut-
ſamen Kundgebung zu geſtalten. Die Anmeldungen von De-
legierten ſind, wie man uns mitteilt, aus allen Gegenden des
Reiches ſehr zahlreich eingegangen. Kein Landesteil wird un-
vertreten ſein. Neben den mittelſtändigen gewerblichen und
kaufmänniſchen Korporationen und Vereinen, ſowie Hausbe-
ſitzer-Organiſationen, werden faſt ſämtliche deutſche Handwerks-
und Gewerbekammern Abgeordnete entſenden. Aber auch bei
den Regierungen in Reich und Einzelſtaaten ſowie bei den
Ordnungsparteien findet die Dresdener Mittelſtandskundgebung
eine ihrer Bedeutung entſprechende Beachtung. So wird in
Vertretung des Herrn Staatsſekretärs des Jnnern Dr. Delbrück
Herr Geh. Oberregierungsrat und vortragender Rat im Reichs-
amt des Jnnern, Jaup, der Tagung beiwohnen. Die König-
lich ſächſiſche Staatsregierung wird u. a. vertreten ſein durch
den Herrn Miniſter des Jnnern, Grafen Vitzthum von Eckſtädt,
und den Herrn Finanzminiſter Dr. v. Seydewitz. Auch von an-
deren Einzelſtaaten werden Vertreter erwartet, ebenſo von den
Zentral-Organiſationen ſämtlicher Ordnungsparteien. Die
Verhandlungen am Sonnabend, dem 23. September, finden
ſämtlich im Zoologiſchen Garten in Dresden ſtatt, während der
eigentliche Reichsdeutſche Mittelſtandstag am Sonntag, dem 24.
September, im Vereinshauſe, Zinzendorffſtraße, abgehalten
wird. Am 25. September findet die Tagung ihren Abſchluß
durch ein Marktfeſt in der herrlich an der Elbe gelegenen alten
Markgrafenſtadt Meißen.

Köln, 22. Sept. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat
im Hinblick auf die herrſchende Teuerung angeordnet, daß die
Eiſenbahnbedienſteten ihren Bedarf in Kartoffeln bei der zu-
ſtändigen Eiſenbahndirektion bekannt geben. Die Eiſenbahn-
direktion gibt dieſe Beſtellungen weiter an das Eiſenbahnzen-

tralamt in Berlin, das die Vermittlung zum Bezuge billiger
Kartoffeln übernimmt.

Emden, 22. Sept. Auf Anfragen an unterrichteter Stelle
wird beſtätigt, daß die Entlaſſung der beiden in Emden wegen
Spionageverdachts verhafteten engliſchen Offiziere verfügt wor-
den iſt. Als unzutreffend wird ebenfalls die durch die Preſſe
verbreitete Nachricht bezeichnet, nach der deutſche Torpedoboote
die den beiden Offizieren gehörige Jacht bewacht oder feſtgehalt-
ten hätten.

München, 22. Sept. Der Prinzregent von Bayern wird
am Sonntag abend von Hohenſchwangau nach München zurück-
kehren und am Dienstag früh nach Berchtesgaden überſiedeln,
wohin er ſich ſchon lange ſehnt. Die anderwärts verbreiteten
Nachrichten von einer teilweiſen Lähmung des Regenten ſind
Entſtellungen und Kombinationen. Der Regent hat wegen
einer auch im Handgelenk auftretenden Schwellung bei ſeinen
Ausfahrten den Arm in der Binde getragen. Daraus iſt dann
wohl das Gerücht von einer teilweiſen Lähmung entſtanden
und weiter verbreitet worden. Die Schwellungen ſind Alters-
leiden, von denen der 9 jährige Fürſt jetzt heimgeſucht iſt. Sie
weiſen zwar auf den Ernſt der Lage hin, wenn aber Grund zu
unmittelbarer Beſorgnis vorläge, hätte die Ueberſiedlung des
Hoflagers von Hohenſchwangau nach Berchtesgaden nicht mehr
beſchloſſen werden können.

Ausland.
Toulon, 21. Sept. Aus Anlaß der Anweſenheit des Ma-

rineminiſters Delcaſſé veranſtalteten die Kanoniere des Panzer-
kreuzers „Gloire“ ein Wettſchießen. Die erzielten Reſultate
waren ſehr gut, da faſt jeder Schuß ſaß, und die Mannſchaften
freuten ſich ſehr darüber. Während einer Schießpauſe öffnete
ein Artilleriſt in dem an der Backbordſeite befindlichen Turm
den Verſchluß eines Geſchützes. Sofort ziſchte eine mächtige
Stichflamme heraus und brachte die von den anderen Matroſen
bereit gehaltene Munition zur Exploſion. Ein furchtbares Kra-
chen ertönte, Flammen und Rauch ſchoſſen aus dem Turm.
Als es endlich gelungen war, einzudringen, bot ſich ein grauen-
hafter Anblick. Von 17 Matroſen waren fünf bereits tot und
ihre Leichen entſetzlich zugerichtet. Einer der Matroſen war
durch die Gewalt des Zündſchlages buchſtäblich in Stücke ge-
riſſen worden, einem anderen waren die Unterſchenkel abge-
ſchlagen, anderen wieder der Bauch aufgeriſſen. Man fürchtet,
daß von den übrigen 12 Matroſen, die ſämtlich ſchwer ver-
wundet ſind, noch mehrere ihren Verletzungen erliegen werden.

Lokales.
Merſeburg 23. September.

Verkehrs Verein für Merſeburg und Umgegend. Jn der
vorgeſtern, Donnerstag, Abend abgehaltenen Vorſtandsſitzung

wurde Folgendes verhandelt und beſchloſſen: 1. Die Protokolle
der vorigen Sitzungen wurden verleſen und genehmigt. 2. Der
Antrag auf Einrichtung einer direkten Telefon- Verbindung mit
Berlin iſt leider von der Poſtbehörde abgelehnt worden, es ſoll
nun ein Antrag an die Oberpoſtdirektion Halle gerichtet werden
um Schaffung einer beſſeren Telefon-Verbindung mit Magde-
burg und Berlin, ſowie um Ausdehnung des Sonntags-Telefon-
Dienſtes. Ferner ſoll an die hieſige Poſtdirektion die Bitte ge-
richtet werden, beim TelefonAnruf eine ſchleunigere Abferti-
gung zu veranlaſſen. 3. Der Vorſitzende hat mit dem Fuhr-
werksbeſitzer Müller verhandelt, und will Letzterer verſuchsweiſe
an den Sitzungstagen des Bezirksausſchuſſes bezw. des Provin-
zialausſchuſſes mit Wagen am Bahnhof halten. 4. Betreffend
die geplante Eiſenbahn Merſeburg-Zöſchen berichtete der Vor-
ſitzende über die Tätigkeit mit der im Juli er. im Kreishauſe ge-
wählten Commiſſion, welcher vom Vorſtand die Herren Engel
und Thiele, Letzterer als Vorſitzender, angehören, und es hat
die Commiſſion ſchon gute Erfolge erzielt, es bleibt aber noch
viel Arbeit zu tun übrig. 5. Herr Dr. Rademacher brachte den
von der zu dieſem Zwecke gewählten Commiſſion ausgearbeite-
ten Entwurf eines Führers zur Verleſung. Mit weiterer Be-
arbeitung dieſer Angelegenheit wird die Commiſſion, welche um
die Herren Dobkowitz und Günther verſtärkt wird, beauftragt.
6. Da ſich der Aufſtellung einer Stadtplantafel auf dem Bahn-
hofsvorplatz Schwierigkeiten entgegen ſtellen, wird beabſichtigt,
dieſe Tafel an der Poſt, Ecke Bahnhof und Halleſche Straße,
aufzuſtellen, während an der Ecke von Müllers Hotel eine Tafel
mit entſprechendem Hinweis angebracht werden ſoll. 7. Von
der Firma C. O. Strobach, Leipzig, war-ein Schreiben einge-
gangen betreffs Gründung einer G. m. b. H. zwecks Errichtung
einer Autoomnibus- Verbindung Lepzig- Merſeburg. Der Vor-
ſtand lehnt es ab, auf die Sache einzugehen, da z. Z. wohl kaum
Ausſicht für ein Zuſtandekommen der Gründung vorhanden iſt.
8. Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, dem Verein den Garten
in der Sixtiruine zu verpachten, und will der Verein die in-
tereſſante Ruine den Merſeburg beſuchenden Freunden zugängig
machen. 9. Nächſten Donnerstag findet eine Generalverſamm-
lung der Saale-Elſter-Kanal- Geſellſchaft ſtatt, in welcher über
den Stand der Sache berichtet werden ſoll. 10. Nach Beſpre-
chung verſchiedener Eingänge wurde die ſehr
ſante Sitzung nach 11 Uhr geſchloſſen.

Vaterl. Frauen-Verein. Jm Jnſeratenteile der vorliegen-
den Nummer finden unſere Leſer eine Einladung des hieſigen
Vaterl. Frauenvereines zu einer Gedächtnisfeier, welche der
Verein anläßlich der hundertjährigen Wiederkehr des Geburts-
tages J. M. der Kaiſerin Auguſta veranſtaltet. Nach einigen
muſikaliſchen Darbietungen wird der Schriftführer des Vereins,
Herr Superintendent Profeſſor Bithorn, die Gedächtnisrede hal-
ten. Wir ſind überzeugt, daß dieſe Feier in den Kreiſen unſerer
Bürgerſchaft lebhafte Teilnahme finden wird. Lebt doch die
Erinnerung an die verewigte Kaiſerin, die der Tätigkeit unſeres
Vaterl. Frauenvereins warmes perſönliches Intereſſe entgegen-
brachte, hier noch in vielen Herzen!

Seminariſten-Wettkämpfe. Vorgeſtern nachmittag fanden
auf dem hieſigen Exerzierplatz die Wettkämpfe zwiſchen den
Seminariſten des Weißenfelſer und Merſeburger Seminars
ſtatt, die folgendes Ergebnis hatten: Dreikampf, beſtehend aus
100 mm Lauf, Kugelſtoß und Weitſprung. 1. Otto, Merſeburg,
6114 Punkte. 2. Richter, Weißenfels, 60 Punkte, 3. Kämpfe,
Weißenfels, 5514 Punkte, 4. Philipp, Weißenfels, 53 Punkte,
5. Kopp, Merſeburg, 51 Punkte und 6. Pfeiffer, Weißenfels,
5014 Punkte. Die beſten Leiſtungen in 100 m Lauf: Kämpfe
und Schmitt (Weißenfels) 12 Sekunden, Kugelſtoß, Richter
(Weißenfels) 7,50 m (1414 Pfd.), Weitſprung, Otto (Merſeburg)
5,30 m. Stabhochſprung: 1. Uhlmann 2, 55 m (Merſeburg),
2. Elliger (Merſeburg) 2,50 m, 3. Krieghoff (Merſeburg) 2,50
m. Schleuderball: 1. Ernſt (Merſeburg) 35,80 m, 2. Reichert
(Merſburg) 35,30 m, 3. Pfeiffer (Weißenfels) 33,90 m, 4.
Kämpfe (Weißenfels) 31,80 m. Dreiſprung: 1. Kämpfe (Wei-
ßenfels) 11,30 m, 2. Uhlmann (Merſeburg) 11,10 m, 3. Sauer
(Merſeburg) 10,80 m, 4. Kopp, (Merſeburg) 10,30 m. Die
400 m-Stafette gewannen Otto, Kopp, Heſſe, Braune, Seminar
Merſeburg in 5335 Sek. Das Fauſtballſpiel gewann nach
ſechsmaligem Wechſel Seminar Merſeburg mit 38 24. Das
Schlagballſpiel gewann nach überlegenem Kampfe Seminar
Merſeburg mit 28 16.

Hunde-Prämiierung. Dem in voriger Nummer enthalte-
nen Artikel iſt noch nachzutragen: Langhaarige Dachshunde,
H. OK: Loni v. Fels, Beſ. Förſter Stephan, Burgkemnitz; SK:

intereſ

Vilja v. Rauhtal, Beſ. C. Schmitt, Jena; NK: Schwarze Lotte
v. d. Geeſt, Beſ. M. Malbeck, Möckerling; Zwergdeckel, H. OK:
Fiffi v. Luch im Walde, Beſ. C. Wollin, Luckenwalde. Glatt-
haarige Foxterriers, R. OK und JK: Pfiffi v. Sepp des houndt,
Beſ. Th. Jädicke, Weißenfels; NK: Murx, Beſ. Landrat a. D.
Weidlich, Ouerfurt; H. OK: Flocky, Beſ. Moritz Berger, Mockau.
Drahthaarige Foxterrier. R. OK: Nowart, Beſ. Fritz Streu-
bert, Jena; BK: Tanſer, Beſ. K. Schenke, Schönau; H. OK:
Nixe, Beſ. Fr. Streubert, Jena; NK: Minka, Beſ. R. Schmidt,
Merſeburg. St. Bernhardinerhunde, ſtockhaarige, R. BK, EK
und NK: Rochus Sirius hohe Tanne, Beſ. A. Göſele, Gr. Lich-
terfelde; JK: Prinz v. Freudenfels, Beſ. A. Freudling, Ober
eichſtedt. Langhaarige, R. OK und SK: Aigirv, Ludwigshorſt-
Leipzig, Beſ. Rob. Röſer, Leipzig; NK: Medory, Wallwitzberg,
Beſ. Paul Pinkau, Leipzig; 3K: Prinz Harold v. Biel hohe
Tanne, H. OK und PK: Sirene v. Bernhardinerheim, Beſ.
Freudling, Obereichſtedt. Neufundländer, R. OK und SK.
Ephor v. Radegaſt, Beſ. Herm. Koch, Radegaſt; OK und SK
H. Flora Cambo, Beſ. H. Fritſch, Magdeburg. Deutſche Dog-
gen, a) Geſtromt, R. OK, SK und ZK: Champion Taſſo v. El-
ſtertal, Beſ. M. Geßner, Zeitz; H. OK und SK: Dora v. Eich-
berg, Beſ. O. Uibzig, Kröſtau b. Plauen. b) Gelbe, H. BK:
Frigga v. Kochbrunnen, Beſ. M. Noa, Golpa. Gefleckte,
R. OK und SK: Bunkas Stöbe, Beſ. A. Sauer, Rummelsburg;
ZK: Wodan v. Friedrichſtein-Boruſſia, Beſ. Fr. Honigmann,
Auerbach.

Zur Futternot. Winterſchuldirektor Dr. Orphal aus Merſe-
burg hat bereits in verſchiedenen Verſammlungen des Kreiſes
Naumburg und auch des Landkreiſes Weißenfels Vorträge über
zu treffende Maßnahmen zur Bekämpfung der Futternot gehal-
ten; einer jüngſt ſtattgefundenen Verſammlung, der auch königl.
Landrat Frhr. von Schele beiwohnte, hat Dr. Orphal bekannt
gegeben, daß er für den Kreis Naumburg 3000 Zentner Heu in
Steiermark angekauft habe, das zum Preiſe von 4,96 M pro
Zentner abgegeben werde.

Frauen und Raucherabteile auf den Eiſenbahnen. Wegen
der Unterbringung von Frauen und Kindern in den Eiſenbahn-
zügen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten an die Eiſen
bahndirektionen nachfolgenden Erlaß gerichtet: „Jn der Preſſe
wird darüber Klage geführt, daß es in den Zügen oft an den
erforderlichen Plätzen für Raucher fehlt, während die Nicht-
raucher- und Frauenabteile nur mäßig beſetzt ſind. Jnsbeſon
dere wird hervorgehoben, daß viele Frauen in den Raucherab-
teilen zum Nachteil der Raucher Platz nehmen. Wenn auch
nicht in Frage kommen kann, die Vorſchriften für die Bezeich-
nung der Abteile in den Zügen abzuändern, ſo ſind die Zug
beamten doch anzuweiſen, in höflicher Form darauf hinzuwir-
ken, daß einzeln reiſende Frauen und Kinder möglichſt in den
Frauen und Nichtraucherabteilen Platz nehmen.

Eine grundlegende Kaufmannsgerichtsentſcheidung. Das Handels-
geſetzbuch beſtimmt, daß bei einem „wichtigen Grunde“ Chef und Ange-
ſtellte berechtigt ſind, das Vertragsverhältnis ohne Einhaltung einer Kün-
digungsfriſt ſofort zu löſen. Beide ſetzen ſich aber der Gefahr aus, daß
das angerufene Kaufmannsgericht den „Grund“ als nicht zur Vertrags-
löſung hinreichend anerkennt. Wie der „Manufakturiſt“ (Hannover) mit
teilt, hat das Kaufmannsgericht in Mainz jetzt entſchieden, daß eine Feſt
ſtellungsklage zuläſſig iſt, falls der Kündigungswille vorhanden iſt. s
kann alſo der Chef, der einen Angeſtellten ohne Einhaltung der geſetz
lichen Kündigungsfriſt aus einem „wichtigen Grunde“ entlaſſen will, vor
dem Ausſpruche der Entlaſſung die Feſtſtellung des Rechts zur Entlaſſung
durch Klage beim zuſtändigen Kaufmannsgerichte beantragen. Denn
eine zu Unrecht ausgeſprochene Entlaſſung könnte für ihn die Folge
haben, daß der Angeſtellte für die ganze Vertragsdauer mit Entſchädi
gungsforderungen hervortritt. Gegen dieſe Anſprüche kann ſich der Prin
zipal durch Feſtſtellungsklage ſchützen. Analog dieſer Entſcheidung kann
auch der Angeſtellte, der Grund zur ſofortigen Löſung des Dienſtverhält-
niſſes zu haben glaubt, auf Feſtſtellung klagen, ob er zur ſofortigen Lö
ſung berechtigt iſt.

Merſeburg Zöſchen. Wie aus dem Bericht über die vor
geſtrige Sitzung des Verkehrsvereins hervorgeht, hat die im
Juli d. J. in einer im Kreishauſe ſtattgehabten Sitzung ge
wählte Kommiſſion ſchon recht hübſche Erfolge erzielt, „es bleibt
aber noch viel zu tun übrig.“ Das wird wohl bedeuten,
daß noch Beiträge aufzubringen ſind, um die 150,000 M zu
komplettieren, welche der Bahnfiskus zum Grunderwerb fordert,
bevor er den Bau in Angriff nehmen läßt. Wenn der Bahn-
fiskus nicht angenommen hätte, die Summe würde in kürzeſter
Zeit zuſammen ſein, ſo hätte er wahrſcheinlich nicht einen höhe
ren Baubeamten nach Merſeburg verſetzt in der Vorausſetzung,
derſelbe werde nach Fertigſtellung der Strecke MüchelnQuer-
furt ſogleich an den Bau der Strecke MerſeburgZöſchen heran
gehen können. Kreis und Stadt Merſeburg haben ihrerſeits ent
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ſprechende Summen in kürzeſter Friſt zur Verfügung geſtellt,
woran es bisher noch fehlt, das ſind die ratierlichen Beiträge
von Gemeinden, Grundbeſitzern und Jnduſtriellen. Gezeichnet
worden ſind ſolche Beiträge bereits, aber nicht in voller Höhe,
dies iſt der ſchwierige Punkt. Seit länger als zehn Jahren iſt
das Bahnprojekt in der Preſſe und in Verſammlungen ventiliert
worden, immer wieder iſt man darauf zurückgekommen, man
hat' ſich an die Herren Landtags- Abgeordneten gewendet, das
Projekt zu fördern, und nun, ſo nahe am Ziel, erwachſen
Schwierigkeiten? Der Zeitpunkt, das Projekt auszuführen, iſt
noch jetzt günſtig, wir ſagen abſichtlich noch, denn was geſchehen
würde, wenn das Proejkt vielleicht über Gebühr lange unaus-
geführt liegen bliebe, was dann ſeitens des Eiſenbahnfiskus ge
ſchehen würde, ob er es nicht zurückziehn würde, wer will Das
mit Beſtimmtheit voraus ſagen? Es wäre ein ſchwerer Schlag
für die ganze Gegend, ſie bliebe wieder abſeits des großen Ver-
kehrs unerſchloſſen liegen, wie ſie ſeit Jahrzehnten unerſchloſfen
liegt. Hoffentlich wird es dahin nicht kommen, aber weſſen
Gelände im Werte erheblich ſteigen würde, wenn die Bahn erſt
im Betriebe wäre, der ſollte nicht damit rechnen, daß „die An
dern“ für ihn zahlen, ſondern ſollte ſelbſt den Beutel auftun.
Die Stadt Merſeburg hat entſprechend gezeichnet und wird in-
direkt durch den Beitrag des Kreiſes nochmals zu den Koſten
herangezogen, nun mögen auch die Uebrigen das Jhrige tun!
Je früher die Bahn fertig iſt, deſto vorteilhafter für den ganzen
Oſten unſeres Kreiſes.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S., 15. Sept. Der Stadtgutsbeſitzer Emil Frauenheim

in Lützen war vom Schöffengericht Lützen zu einer Geldſtrafe von 20
verurteilt worden, weil er aus ſeinem von der Maul und Klauenſeuche
befallenen Gehöft Milch an die Dampfmolkerei Lützen abgegeben haben
ſollte, welche nicht in der den landespolizeilichen Beſtimmungen entſpre-
chenden Weiſe abgekocht ſei. Herr Frauenheim hatte gegen dieſes Urteil
Berufung eingelegt mit dem Erfolge, daß heute vor der Strafkammer
deſſen koſtenloſe Freiſprechung erfolgte.

Vermiſchkes.

Berlin, 22. Sept. Das Berliner Polizeipräſidium erhielt einen Brief,
der den Leidensweg einer unglücklichen Frau ſchildert, und in dem die
Bedauernswerte mitteilt, daß ſie ihrem Leben ein Ende machen werde.
Ihr letztes erſpartes Geld, einen Hundertmarkſchein, fügte ſie mit der
Bitte, davon die Begräbniskoſten zu beſtreiten, bei. Frau Annamarie
Kuhmann hatte nicht viel frohe Tage in ihrem Lebenskalender zu ver
zeichnen. Aber das Schlimmſte ſcheint nach ihren Aufzeichnungen
ihre Ehe geweſen zu ſein. Nachdem ſie ſich vor acht Jahren von ihrem

Manne getrennt hatte, ernährte ſie ſich ſchlecht und recht als Aufwäſcherin.
Als ſie vorgeſtern von ihrer Arbeitsſtelle heimkehrte, fand ſie ihre Woh
nung vollſtändig ausgeräumt vor. Jhr ſauberer Gatte hatte ihr Eigen-
tum verkauft und war auf und davon gegangen. Aus Verzweiflung
ehe beſchloß ſie, ihrem Leben, wie ſie ſchreibt, mit Cyankali und

rſenik ein Ende zu machen. Man benachrichtigte ſofort das 83. Polizei-
revier, doch fand man weder in ihrer Wohnung, noch auf ihrer Arbeits
ſtelle eine Spur von ihr.

Jm Dorfe Plawno an der ſchleſiſchruſſiſchenBreslau, 22. Sept.
Grenze brannten 80 Beſitzungen infolge Brandſtiftung durch den Orts
nachtwächter nieder. Viele Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden.

Brüſſel, 22. Sept. Der ehemalige holländiſche Miniſterpräſident Kuy
per erregte geſtern dadurch Aergernis, daß er in einem am inneren Boule-
vard gelegenen Hotel öffentlich ein Sonnenbad nahm, was einen Men
ſchenauflauf hervorrief. Die Polizei protokollierte den Vorfall. Die

„Voſſ. Ztg.“ meldet zu dem Vorfall noch: Kuyper erſchien geſtern vor
mittag wiederholt im Badekoſtüm am Fenſter ſeines Zimmers. Sofort
ſammelte ſich auf dem Platze vor dem Hotel eine größere Menſchenmenge
an, ſodaß die Polizei einſchreiten mußte. Sie begab ſich auf das Zim
mer des Miniſters und machte ihm begreiflich, daß an Betragen anſtößig
und unſtatthaft ſei. Er erwiderte, daß ihm ſein Arzt aus Geſundheits
rückſichten die hygieniſche Uebung empfohlen habe, die er täglich eine
Viertelſtunde ausführe, und er habe nicht geglaubt, daß man ihn von der
Straße aus beobachten könne. Die Polizei bedeutete ihm jedoch, daß er
öffentliches Aergernis erregt habe, und nahm in der Angelegenheit ein
Protokoll auf. Eine ganze Anzahl von Perſonen meldete ſich, die vor
Tigk e den will, daß der Miniſterpräſident ſich in anſtößiger Weiſe
gezeigt habe.

Eßlingen, 22. Sept. Auf dem hieſigen Bahnhofe ſtieß ein nach
Moehringen fahrender Güterzug infolge falſcher Weichenſtellung auf
einen ſtehenden Güterzug. Obwohl der Lokomotivführer des erſten Zuges
Gegendampf gab, fuhr der Zug mit großer Wucht auf den anderen auf.
Die Lokomotive wurde teilweiſe, die Güterwagen des ſtehenden Zuges
wurden völlig zertümmert. Der verheiratete Lokomotivführer Elſer aus
Neuhauſen, ſowie der ledige Heizer Gorkus aus Cannſtatt wurden voll
ſtändig verbrannt unter den brennenden Trümmern hervorgezogen. Der
Bahnhofsvorſteher Lenz erlitt bei der Hilfeleiſtung Brandwunden an
ne gcPnen Der Verkehr wird aufrechterhalten. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Bukareſt, 22. Sept. In der Nähe von Kronſtadt, beim Dorfe Va-
ſard badeten zwanzig rumäniſche Mädchen um Mitternacht in dem Al-
lotafluſſe, weil nach einem alten Aberglauben dieſes Baden imſtande iſt,
dem Mädchen im nächſten Jahre zu einem Manne zu verhelfen. Der
reißende Fluß aber trieb die Mädchen davon, und achtzehn ertranken.

Mannheim, 22. Sept. Die Mutter des Millionendefraudanten Hetz
ler, die 56jährige Lehrerswitwe Marie Hetzler, hat ſich aus Gram über
ihren verbrecheriſchen Sohn aus ihrer im zweiten Stockwerk gelegenen
Wohnung auf die Straße geſtürzt und war ſofort tot.

Leipzig, 22. Sept. Wegen Diebſtahls wurde geſtern eine 23 Jahre
alte Verkäuferin feſtgenommen. Sie hatte einer Putzmacherin in der
Guſtav Adolphſtraße aus einem Schrank 50 entwendet. Die Ver
käuferin ſcheint aus Not zur Diebin geworden zu ſein. Sie war ſeit zwei
Jahren verheiratet und hatte 22 000 Mitgift erhalten. Dieſes ganze
Geld hatte ihr Ehemann, der ſich gegenwärtig wegen Betrugs in Haft
befindet, bis zum Frühjahr dieſes Jahres- vertan.

Kaſſel, 22. Sept. Der Händler Fritz Cron, der Bruder der im Stadt-
teil Rothenditmold ermordeten Frau Auguſte Müller, iſt von neuem ver
haftet worden, weil ſein Alibi ſich als nicht lückenlos erwieſen hat. Die
Staatsanwaltſchaft hat gegen ihn die Vorunterſuchung wegen Raub-
mordes eröffnet.

Rom, 22. Sept. Durch ſchwere Gewitterregen wurden vom Veſuv
gewaltige Aſchenmengen abgeſpült, die beſonders viele Gärten in und bei
Regina überſchwemmten. Die Straßen Reginas ſind unter Schlamm-
maſſen begraben. Viele Bewohner flohen aus ihren Häuſern in das
Rathaus. Mehrere Häuſer ſtürzten ein. Einige Perſonen wurden ge
tötet. Der Verkehr nach Neapel per Bahn iſt unterbrochen.

Leipzig, 22. Sept. Unſere Leſer erinnern ſich noch des Attentats
Großers im Reichsgericht am 16. November 1908, wobei der Senats-
präſident Männer verwundet und der Kanzleirat Straßburg getötet
wurde. Nun will es eine ſeltſame Schickſalsfügung, daß Großer, der
rer die ihm wegen dieſes Attentats auferlegte Freiheitsſtrafe von 10

ahren Gefängnis in der Strafanſtalt Hoheneck verbüßt, plötzlich der Erbe
des Millionenvermögens wird, um das teilweiſe damals der Rechts
ſtreit entbrannt war. Aus Bonn kommt nämlich die Meldung, daß der
Privatgelehrte Dr. Großer, der Bruder des Attentäters, ſich in Mainz
erſchoſſen hat, nachdem ſeine, vor einigen Tagen verſtorbene Gattin im
dortigen Krematorium verbrannt worden iſt. Die prachtvolle Villa bei
Mehlem und das nach Millionen zählende Vermögen des Dr. Großer
erbt nun Oswald Großer.

London, 22. Sept. Mit vielen Fäſſern neuen Weines haben die
Feuerwehrmannſchaften von Sonoma nicht etwa ihren Durſt, ſondern
ein das ganze Städtchen bedrohendes Feuer gelöſcht. Sonoma, deſſen
Häuſer meiſt aus Holz gebaut ſind, iſt mitten in den Weinbergen
von Kalifornien gelegen. Das Städtchen gilt als eine der älteſten ſpani-

ſchen Niederlaſſungen und iſt für den kaliforniſchen Wein etwa das, was
Trier für den Moſelwein iſt. Geſtern brach Feuer im Geſchäftsviertel
der Stadt aus, das raſend ſchnell um ſich griff, da der recht geringe Waſſer-
vorrat bald erſchöpft war. Um die Stadt vor völliger Zerſtörung zu be
wahren, wurden deshalb Fäſſer voll Wein in die Spritzen gefüllt, und mit
dieſem edlen Naß gelang es in der Tat, die wütenden Flammen zu be-
ruhigen. Der Schaden war ſehr groß; die halbe Weinernte ſoll drauf-
gegangen ſein.

Rom, 22. Sept. Wie das „Giornale d'Jtalia“ in einer Sonderaus-
gabe meldet, ſollen in den Gemeinden in der Nähe des Veſuvs, in denen
das Unwetter gewütet hat, etwa 20 Perſonen umgekommen ſein. Viele
Familien ſind durch Waſſer und Schlamm in ihre Häuſer eingeſchloſſen.
Zwei Familien ſollen in Torre del Greco verſchwunden ſein. Auch die
Felder ſind ernſtlich beſchädigt. Hilfe iſt von Neapel abgegangen.

Kopenhagen, 22. Sept. Jm Seydis Fjord auf Jsland ſind bei einem
Orkan drei Fiſchermotorboote untergegangen, wobei 20 Perſonen ertrun
ken ſind.Wo Vort, 22. Sept. Ein Erdbeben in Coſtarica zerſtörte Toro

Garillo vollſtändig. Der Vulkan Poas iſt in Tätigkeit. Es wird für den
Panamakanal gefürchtet.

Kleines Feuillekon.
Endlich Regen am Rhein. Seit dem 21. er. fällt in Köln

und Umgegend nach monatelanger Trockenheit ein ausgiebiger
Landregen. Für die Beſtellung der Herbſtſaat iſt dieſer Regen
außerordentlich erwünſcht. Uebrigens zeitigt die abnorme Wit-
terung dieſes Jahres in den Obſtanlagen des Vorgebirges merk-
würdige Erſcheinungen. Man ſieht hier völlig entlaubte Kirſch-
bäume, die zum zweitenmal reife, ausgewachſene Früchte tra-
gen und von neuem ſchöne, vollentwickelte Blüten angeſetzt
haben.

Lecitferrin
der Liebling aller Leidenden.

Sehr viele Aerzte und Tauſende von geweſenen
Patienten äußern ſich rühmlichſt über die wunder-
baren Erfolge, welche durch Leciferrin erzielt wor-
den ſind, bei Schwächezuſtänden, Blutarmut,
Bleichſucht und Nervenſchwäche. Unentbehrlich in
der Rekonvaleszenz nach erſchöpfenden Krankhei-
ten.

Leciferrin iſt das anerkannt beſte Geſundheits-
Nährmittel, es hebt die Körperkräfte, ſtärkt die
Nerven und bereichert das Blut. Jm Gegenſatz
zu andern Präparaten iſt Leciferrin ſehr ſchmack-
haft, gut bekömmlich und befördert zu gleicher Zeit
den Appetit und die Verdauung.

Durch den Gebrauch von Leciferrin (Ovo-Lecithin-
Eiſen) wird der Körper gekräftigt und widerſtands-
fähig gemacht. Luſt zum Leben und zur Arbeit
ſtellt ſich wieder ein.

Man achte beim Einkauf genau auf den Na-
men „Leciferrin.“ Preis 3 M., in Apotheken zu
haben, ganz ſicher von:

LöwenApotheke in Halle a. S.
Die Pferdemuſternug für die hieſige Stadt findet in dieſem Jahre 3. Die Poſthalter pp.

Dienstag, den 26. September d. Js. auf dem Nulaudtsplatze
hierſelbſt ſtatt.

Die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt werden angewieſen, ihre Pferde zu
den unten feſtgeſetzten Zeiten und auf dem beſtimmten Platze rechtzeitig
und vollzählig vorzuſtellen.

Von der Vorführung ſind ausgeſchloſſen
a. die unter 4 Jahre alten Pferde,
b. die Hengſte,
o. Stuten, die entweder hochtragend ſind, d. h. deren Abfohlen inner-

halb der nächſten 4 Wochen zu erwarten iſt, oder die innerhalb der letzten
14 Tage abgefohlt haben,

d. die Pferde, die auf beiden Augen blind ſind,
o. Vollblutſtuten, die im Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder den

dazu gehörigen offiziellen, vom Unionklub geführten Liſten eingetragen
und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt worden ſind auf
Antrag des Beſitzers,

k. Pferde, die in Bergwerken dauernd unter Tag arbeiten,
g. Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marſchfähig ſind oder wegen

Anſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen dürfen,
h. Pferde, welche bei einer früher in der betr. Ortſchaft abgehaltenen

Pferdemuſterung für dauernd kriegsunbrauchbar erklärt worden ſind. Dieſe
ſind auch nicht in die neuen Vorführungsliſten mit aufzunehmen,

i. die Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß.
Vorzugſtellen ſind

am 26. September d. Js. Vormittags 62/, Uhr auf dem Nulaudtsplatz
die Pferde aus dem 1. und 2. Polizeirevier, insbeſondere aus nachſtehen-
den Straßen
Breiteſtraße, Fiſcherſtraße, a. d. Geiſel, Kreuzſtraße, Saalſtraße, Schmale
ſtraße, Vorwerk, Windberg, Blumentalſtraße, Leungerſtraße, Obere
Breiteſtraße, Naumburgerſtraße, Nulandtſtraße, Seitenbeutel, große
und kleine Sixtiſtraße, Sixtiberg, Sand und Weißenfelſerſtraße,

am 26. September ds. Js. Vormittags
71 Uhr auf dem Nulandtsplatz

die Pferde aus dem 3. und 4. Polizeirevier, insbeſondere aus nach-
ſtehenden Straßen:

Burgſtraße, Gotthardtſtraße, Hirtenſtraße, Markt, Johannisſtraße,
Preußerſtraße, gr. Ritterſtraße, Dammſtraße, Halleſche Straße und Linden-
ſtraße,

am 26. September ds. Js. Vormittags 78 Uhr auf dem Nulandtsplatz
die Pferde aus dem 5. und 6. Polizei-Revier, insbeſondere aus nach-

ſtehenden Straßen:
Annenſtraße, Clobigkauerſtraße, Friedrichſtraße, Lauchſtedterſtraße, ro-

ter Brückenrain, Teichſtraße, v. d. Klauſenthor, Mühlberg, Oberaltenburg,
Unteraltenburg, Weinberg und Weiße Mauer,
am 26. September ds. Js. Vormittags 8 Uhr auf dem Nulandtsplatz

Die Pferde aus dem 7. Polizei Revier, insbefondere aus nachſtehen-
den Straßen:

Amtshäuſer, Domſtraße, Domplatz, Krautſtraße, Meuſchauerſtraße,
Neumarkt, am Neumarktsthor und Oberburgſtraße.

Von der Verpflichtung zur Vorführung der Pferde ſind ferner befreit:
1 Die aktiven Offtziere.
2. Beamte im Reichs oder Staatsdie nſt pp.

Bei ſämtlichen Pferden, welche bei der Muſterung 1910 als kriegs
brauchbar bezeichnet worden ſind, ſind die ausgefertigten Beſtimmungs-
täfelchen, ſowie die laufenden No., welche in den nächſten Tagen den
Pferdebeſitzern zugeſtellt werden, an der linken Seite des Kopfes der Pfer-
de anzubringen. Bei den neu beſchafften Pferden iſt nur die laufen-
Nummer anzubringen.

Die Unterlaſſung, ſowie die nicht pünktliche und ordnungsmäßige Vor-
führung der Pferde ſoweit ſolche erfolgen muß, wird mit einer Ordnungs-
ſtrafe von 20 M. für jedes Pferd, geahndet werden, außerdem haben die
betr. Beſitzer zu gewärtigen, daß eine zwangsweiſe Vorführung auf ihre
Koſten vorgenommen wird.

Merſeburg, den 18. September 1911.
Der Magiſtrat.

Ueber das Vermögen des Zim z 1911 vorm. 9 Uhr im hieſigen
mermeiſters Karl Schumann in Amtsgericht Zimmer Nr. 19 ſtatt.
Keuſchberg iſt heute am 22. Sep- Merſeburg, den 22. September 19117
tember 1911 vorm. 11 Uhr das Der Gerichtsſchreiber des
Konkursverfahren eröffnet. Der Königl. Amtsgerichts.
Kaufmann Walter Weſtram in

Der ſogenannte Benndorfer Weg
von Geuſa auf Benndorf iſt vom
nächſten Dienstag bis Sonnabend

geſperrt. Das Fuhrwerk wird auf
Reipiſch und Naundorf verwieſen.

Frankleben, den 21. Septbr. 1911.
Der Amtsvorſter.

Merſeburg iſt zum Konkursverwal-
ter ernannt. Die Anzeige- und Mel-
defriſt läuft bis zum 11. November
1911. Die erſte Gläubigerverſamm-
lung findet am 21. Oktober 1911
vorm. 9 Uhr und allgemeiner
Prüfungstermin am 16. Dezember

Dame
Zurückeekehrt vom Grabe
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fallesche Tichlermelster

Salon Ess zimmer SchlaſzimmerNussbaum. Dunkel-Rauoh- Tiohe, Hell-Piohemit Intarsien.
1 Salonschrank 1 Büffet 2 Betten 10050200 cm1 Sofa-Umbau 1 Zweizugtisch 2 Patentmatratzen

1 Sofa m. Kleinge- 2 Schutzdecken1 Sofa u. 2 Sessel in
feinfarbigem Velour

1 Salontisch rund

2 Salonstühle

2 Auflegematratzen

J

2 Nachtschränkchen S

r

mustert. Moquette
4 Lederstühle
1 Sofa-Umbau
1 Anrichtetisch

1 Waschkomode
1102-63 cm mit
hoher Marmor-Rück-
wand u. Spiegel

II 099 I e29

Besichtigung gern gestattet. Unser 2 Stühle
neuester Katalog steht Interessenm- 1 Handtuchständer

1 Ankleideschrank mitten Kostenlos zur Verfügung. geschliffener Spiegel-
scheibe

ehbriuck
Fernsprecher 235. Merzeburg. wahre 25.

Bau und Möbeltischlerei mit elektr. Betrieb.

Anfertigung r re Möbellager
einzelner Möbel Polstermöbel
und Fusstattungen Sarglager
nach Zeichnung Cischlerei

Halle S. nur er. Urichstr. 50.

Werkstätten für moderne Wohnungs- Einrichtungen und Brautausstattungen.
Wir offeriren für diese Saison eine Brautausstattung 4 Zimmer und Küche

als UISSOVSt sünstiges Angebot um Preise von II. 2350. S

9*

Hierdurch teile ich einem geehrten Publikum mit, daß ich meine Vertretung für Merſe-
burg und Umgegend Herrn

Bernhard Oeltzſchuer,
Ober- Burgſtraße 9 Merſeburg Fernruf Nr 374

übertragen habe. Bei Bedarf in meinen Quellen-Produkten und Fabrikaten bitte ich höflich, demſel-

tum franko Haus liefern.

Köhlerquelle Leißzling a. Saale
Beſitzer Ja Reitwieſner.

4 genähte Bettbezüge und Laken.

ben geſchätzte Aufträge gütigſt zu überweiſen und wird Herr Oeltzſchner gern jedes gewünſchte Quan- W

9

Herrenzimmer KücheDunkel Biche, Grau-Biohe mit Wweiss-1 Dipl. Schreibtisch T abgesetzt n
1 Schreibstuhl m. Rindl. S 1 Küchenbuffet

1 runder Tisch 1 n Tisoh 21 Bücherschrank 2 1 Rahmen
2 Stühle mit Rindl. r 2 Stühle r
1 Ohaiselongue m. Decke 1 Handtuchhalter

Verlag der illustrierten Aeitschrift:
„Die Wohnung der Neuzeit“, welche
an Brautpaareauf Verlangen Kosten-

los versand wird.

ſlervoradend n
sind meine Iangjührig bewährten Spezialmarken in

Bettimlettetoſften.
Für Deck- und Unterbett in den Preislagen von

1.25. bis 3.75 M.
in den Preislagen von

O.40 bis 2.00 M.
Für Kopfkissen

Bettſedern u. Baunen
in vorzüglich gereinigten, füllkräftigen Qualitäten

O. 70 bis I. 50 M.
in weiss Schleiss das Pfund 2.00 bis 4.50 II.

in Daunen das Pfund 4.00 bis 6.50 H. und höher
2

in grau das Pfund

Pflanzendaunen in Vorzüglicher Qualität

las Pfund 90 Pfg.
Fertig genähte Bettinletts, fertige

Ferner in grosser Auswahl

FIetallbettstellen
S K. Erwachsene u Kinder bestbewährte Fabrikate zu PFabrikpreisen.

Bettdecken, Steppdecken, Schlaf-
decken, Strohsäcke, Matratzen rc.

Otto Dohik« i
Mersevurs.

Bie Verlegung e en Jahre 1769 enSpeziul Poscmenten-, Strumfpwaren- I. Tapisserſe- Ceschtfts

nach meinem

neuen Grundstück Grosse Ulrichstrasse 6-8
gestatte ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen.W. F. VV O Untn.

Halle a. S.
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Die wirtſchaftliche Bedeutung der Tepxkilinduſtrie.
Von Profeſſor M. Lehmann.

Wie im Leben des einzelnen Menſchen ſpielt auch in dem der
Völker Handel und Verbrauch von Textilien eine bedeutende
Rolle. Deutſchland iſt infolge ſeiner geographiſchen Lage und
ſeiner dichten Bevölkerung gezwungen, faſt ſämtliche Rohmate-
rialien der Spinnerei vom Auslande zu beziehen. Jm Gegenſatz
zu früheren Jahrhunderten iſt ſeine Landbevölkerung nicht mehr
in der Lage, für ſich ſelbſt und die von Jahr zu Jahr größer
werdende Maſſe der Jnduſtriearbeiter einen auch nur nennens-
werten Teil der zur Bekleidung und Ausſtattung der Wohnun-
gen notwendigen Textilrohſtoffe zu erzeugen. Dann aber kön-
nen auch mehrere ſehr wichtige Textilien wegen der klimatiſchen
Verhältniſſe unſerer Breiten in Deutſchland nicht gewonnen
werden.

Um einen kleinen Einblick in die Bedeutung der Textilroh-
ſtoffe für das Wirtſchaftsleben Deutſchlands zu erhalten, mögen
nachſtehend in abgerundeten Zahlen einige Daten über die wich-
tigſten Materialien folgen.

Es beträgt die Jahreseinfuhr an Rohwolle an den deutſchen
Zollgrenzen etwa 280 Millionen kg im Werte von nahezu einer
halben Milliarde, die nach der Verarbeitung zu Stoffen annä-
hernd die Summe von 745 Millionen repräſentieren, eine Zahl,
bei der die Wirkwaren, Poſamenten und Stickereien nicht ein
mal berückſichtigt ſind.

Die Baumwolleinfuhr erreicht Jahr für Jahr einen ungefäh-
ren Wert von 520 Millionen A, doch ſchwankt dieſe Zahl ebenſo
wie der Wert der Wolleinfuhr entſprechend den differierenden
Preiſen der Börſenplätze, die beiſpielsweiſe bei Baumwolle in
dem einen Jahre einen Durchſchnitt von 48 Pfennig, in einem
anderen dagegen 60, 70 ja ſogar 75 pro Zollpfund (500 g im
Gegenſatz zum engliſchen Pfund von 453,6 g) betragen können.
Aehnlich geſtalten ſich die Zahlen für alle anderen bedeutenden
Rohmaterialien.

Auch die Menge der mit der Spinnerei beſchäftigten Betriebe
und ihr Beſtand an Arbeitsperſonal iſt, wie ſchon die Maſſe der
eingeführten Rohſtoffe vermuten läßt, groß und noch dauernd
in der Zunahme begriffen. 1907 beſchäftigten ſich im Deutſchen
Reiche mit der Zubereitung von Spinn und Faſerſtoffen 1012
Betriebe mit 22 798 beſchäftigten Perſonen, mit der Spinnerei
(einſchließlich Hechelei, Haſpelei, Spulerei, Zwirnerei, Watten-
fabrikation) 3545 Betriebe mit 207025 beſchäftigten Perſonen.

Berückſichtigt man auch die weitere Verarbeitung der aus den
Rohmaterialien hergeſtellten Garne bis zum Fertigfabrikat, ſo
kommen noch hinzu für Weberei 486 456, Gummi und Haar-
flechterei 4 462, Strickerei und Wirkerei 103 996, Häkelei, Sticke-
rei, Spitzenfabrikation 79 229, Bleicherei, Färberei, Druckgrei
118 085, Poſamentenfabrikation 35 315, Seilerei und Reep-
ſchlägerei 23 616, Filzfabrikation 7 298, ſo daß die Geſamtzahl
der weder Textilinduſtrie beſchäftigten Perſonen ſich auf
1 088 280 beru re rSe die mehr als eine Million betragende Arbeiten n rn

Sie Textilinduſtrie zu dem nach dem Metallgewerbe bedeutend-
werden i Erwerbszweige in unſerem Vaterlande geſtempelt. Jeder

65ſte Menſch beſchäftigt ſich in Deutſchland in der einen oder
anderen Weiſe mit der Verarbeitung der Faſerſtoffe. Ueber
die Werte, die dieſes außerordentlich bedeutende Arbeiterheer
ſchafft, laſſen ſich genaue Angaben nicht machen. Auch die Menge
der nicht im Jnlande verbrauchten, alſo zur Ausfuhr gelangen-
den Fabrikate und ihr Geldwert iſt nicht genau kontrollierbar,
denn erſt ſeit dem Jahr 1909, und zwar ſeit dem 1. Mai, iſt die
Anmeldung des Wertes bei der Ausfuhr ſämtlicher Spinnſtoffe,
Garne und Textilfabrikate vorgeſchrieben und daher auch in Zu
kunft ſtatiſtiſch nachweisbar. Für das Jahr 1897 ſind nach den

Wir entnehmen dieſen Aufſatz dem ſoeben erſchienenen 338. Bänd-
chen der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“: „Die Spinnerei“. Ein
Ueberblick über die in der Spinnerei gebräuchlichſten Rohmaterialien und
ihre Verarbeitung. Von Prof. M. Lehmann, Direktor der Preußiſchen
Höheren Fachſchule für Textilinduſtrie (Spinn- und Webeſchule) zu Ere-
feld. (Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. Mit 35 Abbil-
dungen im Text. Preis geh. Al I.--, in Leinwand geb. Al 1.25), in dem
die Spinnerei eine umfaſſende Darſtellung erfährt.

Das Geheimmis der Sierra.
Von Bret Hatte.

35) Nachdruck verboten.Wiſſen Sie denn aber gewiß, daß Sie gerade meine Stimme
gehört haben? fragte er mit erkünſtelter Heiterkeit. An jenem
Abend waren noch zwei Gefährten bei mir.
O, ich weiß auch das. Jch weiß ſogar, was Sie ſagten. Sie

machten ihnen Vorwürfe, weil einer ein brennendes Streichholz
in das trockene Gras geworfen hatte. Ja, und dabei dachten
Sie an uns. Das weiß ich.

An uns? fragte Key mit Betonung.
Nun ja, an Frau Barker und mich. Wir waren allein im

Hauſe, denn ihr Mann und mein Bruder waren beide weg.
Mir erſchienen Jhre Worte wie eine Art Warnung, und ich
ſagte es ihr. So waren wir vorbereitet, als das Feuer näher
rückte und entkamen beide auf demſelben Pferde.

Und bei der Flucht verloren Sie Jhre Schuhe, lachte Key, und
ich fand ſie, als ich am nächſten Tage nach ihnen ſuchte. Jch be-
ſitze ſie noch immer.

Das waren nicht meine Schuhe, ſagte das Mädchen raſch. Jn
der Eile konnte ich meine nicht finden, und ihre waren mir zu
groß, darum fielen ſie mir ab. Sie hielt inne und fuhr dann
mit einem Anflug ihrer früheren Fröhlichkeit fort: So ſind Sie
alſo doch wieder zurückgekehrt? Das dachte ich mir.

Ja, ich würde gleich damals dort geblieben ſein, aber wir
erhielten auf unſer Rufen keine Antwort. Was war der Grund
davon? forſchte er plötzlich.

O, wir ſollten mit niemand ſprechen, uns ſogar von niemand
ſehen laſſen, ſo lange wir allein waren, antwortete das Mäd-

chen einfach. hWarum denn? beharrte Key.
Ach, weil ſo ſchrecklich viele Straßenräuber und Pferdediebe
in den Wäldern hauſen. Erſt vor einigen Wochen haben ſie die

Schätzungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes an Halbfa-
brikaten (Garne) für 835 345 204 A. und an Ganzfabrikaten
für 1914 601 314 M. erzeugt worden (vgl. Beilage zu Nr. 45
der Nachrichten für Handel und Jnduſtrie vom 10. April 1900).
Man wird keinen allzu großen Fehler begehen, wenn man die
Produktionswerte bei Halbfabrikaten auf 950 000 000 M. und
bei Ganzfabriaten auf 2 160 000 000 M. annimmt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Sept. Einen impoſanten Erweiterungsbau hat

die altrenommierte Firma W. F. Wollmer, Spezialhaus für
Poſamenten-, Strumpfwaren und Tapiſſerien, in der Großen
Ulrichſtraße aufgeführt. Das Gebäude mit ſeiner geſchmack-
vollen Architektur macht ſchon von außen einen vornehmen ge-
diegenen Eindruck und dem vorteilhaften Aeußern entſpricht die
Anlage im Jnnern. Alles iſt modern eingerichtet. Jn reicher
Auswahl liegen die Waren unter Glas. Durch einen Lichthof
dringt das Licht in breiter Fülle in die Räume, ſodaß überall die
feinen Farbennuancen aufs beſte erkennbar ſind. Von der
neuen großen Verkaufshalle gibt die Angabe, daß ſie 60 Meter
tief iſt, einen ungefähren Begriff; der ganze Bau umfaßt 5000
Quadratmeter. Ueber dem Untergeſchoß, das vier große Schau-
fenſterauslagen aufweiſt, ſind im Obergeſchoß die Atelier- und
Kontorräume angeordnet. Auch hier alles in gediegener ſo-
lider Ausführung, wie es dem Charakter und dem Ruf der
Firma entſpricht. Das Wollmerſche Geſchäft beſteht bereits
ſeit dem Jahre 1769. Vor etwa 20 Jahren übernahm es Herr
Friedrich Erſtmann, und ſeiner Rührigkeit, Tatkraft und Sach
kenntnis gelang es, die Firma zu dieſer großartigen Entwick-
lung zu bringen. Vor vier Jahren wurde eine umfaſſende Er
weiterung nötig, und jetzt zwang abermals die wachſende Aus-
dehnung des Geſchäfts, neue große Räume zu ſchaffen. Das
iſt durch den ſchönen Neubau in trefflicher Weiſe gelungen.

Huerfurt, 22. Sept. Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert

Artern angekommen und von da nach einer längeren Pauſe in
Artern 144 Uhr früh in Ziegelroda mit dem Automobil einge
troffen, um daſelbſt bald darauf auf die Pirſchjagd zu fahren.

Teuchern, 20. Sept. Während des Manövers war im
Schafſtalle des hieſigen Rittergutes die Station für erkrankte
Pferde eingerichtet, deren Zahl 70 erreichte. Die dazu gehörigen
Mannſchaften waren die einzige Einquartierung unſerer Stadt
zum lebhaften Bedauern der Bürger. Die lahmen Pferde wur-
den heute morgen mit der Bahn verladen, während die marſch-
fähigen im Laufe des Tages in kleinen Trupps am Zügel fort-
geführt wurden, ſehr zum Leidweſen der Reiter, die hier aus-
giebig der Ruhe pflegten, während ihre Kameraden in der
„Schlacht“ waren. Unſere begeiſterten Straßenjungen gaben
den Scheidenden das Ehrengeleit und fühlten ſich geehrt, wenn
ſie den wandernden Kavalleriſten ein Stück Weges die Lanze
tyſcher An Hſſſoe in allom haben dio vergangenen Tage„vieder gezeigt, wie groß in allen Schichten der Bevölkerung die
Begeiſterung für unſere wackeren Vaterlandsverteidiger iſt. Die
beiden Militärzüge, die die 153er aus dem Manövergelände
nach ihrer Garniſon brachten, hatten hier Aufenthalt und wur-
den natürlich jubelnd begrüßt.

Pößneck, 21. Sept. Zwei 16jährige Lehrlinge, die ſeit vo-
rigem Sonnabend von hier flüchtig waren, um ihr Heil in der
franzöſiſchen Fremdenlegion zu ſuchen, ſind in Hamburg noch
e ptgeltig aufgegriffen und in ihre Heimat zurückbefördert wor-

en.
Schwarzburg, 20. Sept. Jn den letzten Tagen iſt ſchon

vereinzelt im hieſigen Tiergarten der Brunſtſchrei von Hirſchen
vernommen worden. Bald wird allabendlich das ſchaurig ſchöne
Schreien der Hirſche wieder von allen Seiten ertönen, das
„Hirſchbrüllen“, wie es der Volksmund ſo falſch bezeichnet.
Dann lohnen ſich die Ausflüge ins Schwarzatal beſonders; der
Reiz eines Mondſcheinabends mit Wanderung durchs Tal und
dem Waldkonzert der Hirſche und Käuzchen iſt auch für den
Nichtweidmann ein ganz unvergleichlich ſchöner.

Kleinkyhna, 22. Sept. Unerwarteter Erfolg. Die „Hall.
Ztg.“ ſchreibt: Am Sonntag fand hier eine Verſammlung der

iſt auf ſeiner Reiſe nach Ziegelroda Donnerstag Mitternacht in

fortſchrittlichen Volkspartei ſtatt, in welcher Rektor Tſchanter
aus Eilenburg ſich in ſeiner bekannten Weiſe den Wählern vor
ſtellte. Er mag ſich wohl den Verlauf der Verſammlung etwas
anders vorgeſtellt haben, denn der Parteivorſtand packte ſchließ-
lich ſeine ſieben Sachen zuſammen, nachdem der Landtagsab-
geordnete Oekonomierat SernauBrehna, der Rittergutsbeſitzer
Major Scheibe-Lemſel, die Lehrer Hummel-Peterwitz und Me-
bes-Doberſtau, ſowie der Schriftſteller Seelmann aus Delitzſch
unter dem Beifall der faſt ausſchließlich aus konſervativ Ge
ſinnten beſtehenden Verſammlung ihren Standpunkt vertreten
und ihm ſeine Anſchauungen widerlegt hatten.

Zeitgemäße Betrachkungen.
„Rückblick auf den Unglücksſommer!“

Sommer 1911, ob du uns auch ſonnig lachteſt, jeder
ruft, daß Gott mir helf, da du ſoviel Unglück brachteſt;
wenn man einen Rückblick tut ſieht man nichts als Staub
und Glut, heiße Tage ohne Regen und verbrannten Ernte-
ſegen! Trockenheit, daß nichts gedieh allgemeiner Waſ-
ſermangel Futternot für's liebe Vieh, karge Beute für die
Angel, einen Durſt, der gar nicht wich, Fliegenpein und
Mückenſtich und durch Wald und andre Brände die Ver-
nichtung der Beſtände! Unglücksfälle aller Art, neue
Opfer kühner Flieger zwar im „Schwaben“Fluge ward

die ZeppelinJdee zum Sieger aber manövrierend fiel
jüngſt „M 5“ im Kriegesſpiel alſo heiſchten Luft und

Feuer wieder Opfer, die uns teuer! Immer Ebbe, nie
mals. Flut, auch im Port'monnaie nicht minder Streik-

luſt, daß die Arbeit ruht, Hitzeferien für die Kinder Angſt-
gefühle in der Bruſt, Börſenpanik, Kursverluſt, ſchlechte
allgemeine Lage durch die Reihe heißer Tagel! Wolken
kommen, Wolken zieh'n Wogen gehen auf und nieder
Panther, Eber und Berlin dampfen ab und kehren wieder,

ſeine Krallen zeigt der Aar, Säbelraſſeln, Kriegsgefahr,
Notenwechſel heut wie morgen, neue DiplomatenSorgen!

Jmmer fort Marokkoſtreit, Aufregung im Weltgetrie-
be, Delcaſſe'es Beſcheidenheit, Englands treue Vettern-
liebe, Straßenlärm in Prag und Wien. Und in Rußland

Stolypin Opfer eines Hochverräters und brutalen Atten
täters! Viel Malheur erlitt die Welt in der Zeit der

waſſerarmen, Richter Räuber Löſegeld trotz der tür
kiſchen Gendarmen! Hier und dort viel bös Geſchwätz,
Königsberg, Stettin und Metz mußten in Geduld ſich faſſen,
Sparer ſtürmten dort die Kaſſen! Sommer 1911
ob du noch ſo ſonnig lachteſt, Jeder ruft: Daß Gott mir helf!

weil du ſoviel Unglück brachteſt! TeurungsUnruhn hier
und dort reißen blind die Maſſen fort und man fühlt: ſo
gehts kaum weiter, darum Schluß mit dir!

Ernſt Heiter.
Aus dem Geſchäfts Verkehr.

Ein Dreadnought des Alterkums, das größte Schiff der antiken Welt
war die „Syracoſia“, die König Hieron von Syrakus erbauen ließ. Der
Schöpfer dieſes Rieſenſchiffes war Archimedes. Das Schiff wurde zugleich

als Handelsſchiff und Kriegsſchiff eingerichtet und erſchien nach ſeiner
ganzen techniſchen Einrichtung den Alten als ein Wunderwerk. Es hatte
drei übereinander liegende Abteilungen mit verdeckten Galerien, die
durch Treppen verbunden waren. Der unterſte Raum enthielt die Ladung.

Jm Mitteldeck befanden ſich 30 Kajüten mit je vier Betten, die Kapitäns-
kajüte, zwei Geſellſchaftsräume und die große Schiffsküche. Alle dieſe

Räume waren mit bildlichen Darſtellungen aus der Jlias in Moſaik ausge
legt. Jm Vorderteil war ein großer Behälter mit Meerwaſſer für See

fiſche und daneben das über 1000 Eimer enthaltende Trinkwaſſergefäß.
Das obere Verdeck enthielt ein Bad, eine Bibliothek, einen Raum für
gymnaſtiſche Spiele, ja ſogar Lauben und Alleen, deren Bäume in großen
Töpfen ſtanden, ferner Pferdeſtälle, Kajüten für Paſſagiere, Schiffs-
ſoldaten und Sklaven (letztere zuſammen ca. 1000 Mann). Die Armierung
beſtand aus zwei großen Wurfmaſchinen, die eine ſchleuderte Steine von
75 kg Gewicht, die andere 8 mm lange Pfeile je 200 m weit. Die Laſt,
welche die „Syracoſia“ tragen konnte, betrug ca. 4200 Tonnen (à 20
Ztr.). Das Rieſenſchiff des Archimedes hätte aber um nur beiſpiels-
weiſe einmal einen Vergleich mit neuzeitlichen Verhältniſſen zu ziehen

bei weitem nicht ausgereicht für den Transport der Pakete Malzkaffee,
die jährlich von Kathreiners Malzkaffe- Fabriken allein zu Waſſer ver-
frachtet werden.

der, als Frau Barker herunter kam. Sie hat ſie ſelber gefehen!
Key unterdrückte mühſam ein Stöhnen tiefſten Schmerzes.

Schweigend gingen ſie weiter; er wagte kaum die Augen zu der
ſittſamen kleinen Geſtalt aufzuſchlagen. Abwechſelnd von Miß-
trauen und ſchwerem Herzenskummer bewegt, fühlte er endlich
ein tiefes Mitleid, welches einen verzweifelten Entſchluß in ihm
reifte.

Jch'muß Jhnen ein Geſtändnis machen, Fräulein Rivers, be
gann er mit echt knabenhafter Schüchternheit, das heißt
ſtammelte er verlegen lachend, das heißt, es iſt vielmehr es
iſt vielmehr eine Beichte, ſo, als wenn Sie wirklich eine Schwe
ſter oder ein Prieſter wären, wiſſen Sie ein Vertrauen, das
Jhr Kleid mir einflößt. Jch habe Sie geſehen oder ich glaubte,
Sie ſchon geſehen zu haben. Das war es, was mich hierher
führte, das war es, was mich antrieb, Frau Barker die mir
den einzigen Anhalt bot, Sie zu finden bis zu der Kloſter-
pforte zu verfolgen. An jenem Abend, als Sie zum erſtenmal
meine Stimme hörten, erblickte ich an dem hellen Fenſter ein
Profil, welches ich mir to tief einprägte, daß ich es immer vor
mir ſah.

Ich bin nicht an das Fenſter getreten, ſagte das junge Mäd-
chen ſchnell. Es muß Frau Barker geweſen ſein.

Jch weiß das jetzt, entgegnete Key, trotzdem aber muß ich
wiederholen, daß dies Profil der Magnt war, der mich ihr bis
hierher nachzog, nur weil ich hoffte, Sie auf dieſe Weiſe zu
finden.

Das kann ich nicht verſtehen, daß der Anblick des Profils einer
Andern Sie veranlaſſen konnte, an mich zu denken, die Sie nie
geſehen hatten, entgegnete ſie mit einiger Schärfe in ihrer kind-
lichen Stimme. Aber freilich, fuhr ſie gleich wieder freundlicher
in ihrer reizend naiven Weiſe fort, die Profile der Menſchen
mögen ſich wohl oft einander ähneln.

Das war es nicht, beteuerte Key immer noch etwas verwirrt,
es war hm ja, wie ſoll ich ſagen ſehen Sie, mir ſchwebte

Poſtkutſche angehalten, und ſogar erſt vor ein paar Tagen wie- ein Bild vor, von dem ich vielleicht nur geträumt hatte das
ſchien ſich zu verwirklichen.

Sie antwortete nicht, und ſchweigend wanderten ſie weiter.
Schon war die graue Mauer des Kloſters ſichtbar. Key fühlte,
er hatte nichts erreicht. Mit Ausnahme jener ihm ſo arglos er-
teilten niederſchlagenden Auskunft war er zu keinem näheren
Verſtändnis mit dem ſchönen Mädchen an ſeiner Seite gekom-
men, und die Zukunft erſchien ihm noch ebenſo ungewiß wie
vorher. Vor allem aber wurde er ſich ſeiner eigenen niedrigen
Denkungsart dieſem unſchuldigen, ahnungsloſen Geſchöpfchen
gegenüber bewußt, welches ihm gleich ſo kindlich gehorcht hatte.
Hatte er klug gehandelt? Würde er nicht beſſer getan haben,
das Beiſpiel ihrer eigenen Offenheit nachzuahmen und

So war es alſo Frau Barkers Profil, dem Sie hierher folg-
ten? begann die Stimme unter der Kappe aufs neue. Sie
wiſſen doch, daß ſie ſchon fort iſt? Nun werden Sie ihr wohl
wieder nachreiſen?

Ach, Sie wollen mich nicht verſtehen, fuhr Key wie verzwei-
felt auf. Aber ich werde Jhnen nicht von der Seite gehen, bis
Sie mich verſtanden haben, ſetzte er leiſer hinzu und trat etwas
näher an ſie heran.

Nein, das dürfen Sie nicht, ſagte ſie vor ihm zurückweichend;
man könnte Sie ja vom Kloſter aus ſehen. Und Sie dürfen
überhaupt nicht weiter als bis zu jener Ecke mitkommen. Wenn
ich ſchon vermißt worden bin, wird man auf Sie Verdacht
werfen.

Aber wie ſoll ich das erfahren? Wollen Sie mir ein Zeichen
geben? fragte er dringlich, indem er ihre Hand zu faſſen ver-
ſuchte. Laſſen Sie mich noch bis zur Pforte mitgehen, bat er,
ich kann Sie in dieſer Ungewißheit nicht verlaſſen.

Sie werden es ſchon erfahren, antwortete ſie, ſeine Hand über-
ſehend, ernſt. Weiter aber dürfen Sie mich nun wirklich nicht
begleiten. Gute Nacht.

(Fortſetzung folgt.) J
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Mihonenlaok im Gebroueht Pner-
reicht in Wasch- und Bleichkraft.

Wäscht von selbst
ohne Reiben und Bürsten, ohneZusatz von Seife und Waschpulver.

Nur einmaliges stündiges
Kochen. Garantiert unschädlich!

Erhältlich nur in Original-Paketen.

i HENKEL Co., DOSSELDORPF.
Fabrikanten auch r weltberühmten e

e S S Se s s53

e S und eiſerne

emaillierte Kefſſel,
Kartoffeldämpfer.“.

von 14 Zentuer
Kartoffelquetſchen S

empfehlenDebr. Heibicke, Gſenhmdlng

Tahn-Atelter Oflly ſſuterſ
9prechſtunden InhR nodert ſotzbe,

Markt 19, pt.
Sonntags

v. Dentist.

Michel- Brikets
anerkannt beste Marke,

Allein vertreter für Merſeburg und Umgegend
Paul Göhilseh, Mersehburg, KNeumarkt 39.

VFernspr. 390.

J 6000 Mk.
Jahres Verdienſt

nachweislich, durch Uebernahme des AlleinvertriebsRechtes für Merſeburg
und Umgegend, angenehme, dauernde, vornehme Betätigung. Für Jeder-
mann paſſend, bereits in 70 Städten mit großem Erfolge eingeführt. Zur
Uebern ahme ſind nur einhundert Mark in Bar erforderlich. Näheres er-
teilt H.Valther am 22. und 23. d. Mts. in Müllers Hotel, hier
von früh bis abends anweſend.

1300,000 M. auf Acker5 z SS zu bill. Zinsfuss auszuleihen. (1859
Bankgeschäkft,h. Silberherg, Halberstadt.

Aktober Coupons
werden koſtenfrei eingelöſt durch

Friedmann Co. aPoſtſtr. 2.

Bäckerlehrling
findet gute Lehrſtelle unter günſti-
gen Bedingungen bei

Jos. Schabe,
Weiß- u. Feinbäckerei

L ipzig, Kolonnadenſtr. 6.

Merseburg,Weißenfelſerſtr. 9. Teleſon 3.

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurderfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, IJnfluenza, Aſthma,
Luftröhrentat arrh, Nerven

Haut-, Blaſen, Magenleid.Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8—1 Uhr.

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch.

Spartr oph Einrichtung

r S 7
m c h 8

z r n. Mi beste e l

r r k.acheng à 10, ſo 30, ort. o.

üders i erhältſeh-

nki

Wäschemangeln' (Drehrollen)
f. Hand u. Kraftbetr., m. Unterblatt-
auflauf u. Momentausrücker, ſind
unſtreitig d. beſt. der Welt. Herrl.
Wäſec cheglättung, daher lohn. Ein-
nahme Teilzahl. geſtatt.
Ernſt Herrſchuh, Chemnitz. 549.

Größte Mangelfabrik, Preisl. grat.

Pa. KupferVitriol

zum Weizenkälken,

Formalin
in der

Drogen- u. Farbenhandla.öscar Leber
Burgſtraße 18.

h ch
Vorsicht

vei Kauf oder
Bet W

e G neWirt zehn t Be en de 7 n Gesch tig
nd TKabrlkgrundst. Vil n wie

W Art sende ieh ſe deran bei J C des W ur he Sr0 0om men aste nes 7 u.E. K m h
Lot t t ne Sver, Köln.

ſeſa i
mit Johannesroggen, gebrauchsfer-
tig, halbe Fracht Zentner 28 Mark
gibt noch in kleinen Poſten ab

Rittergut GOhber-Foys
Fernſpr.: Görlitz 913Waſchmaſchinen

Wringmaſchinen
empfiehlt

Oscar Baar. Entenplan H.
Fahrrad und Nähmaſchinen Lager

Reparaturwerkfſtätte. (1957
Täglich friſchgeſchoſſene

Klavierftimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt
billig führt aus R. Meeckert.

Ob. Burgſtr. 11.

Güte Ritter Pianos werden
vermietet, bei ſpäterem Kauf Anrech-
nung der gez ten Miete bei
Rud. Meckert, Ober- Burgſtr. 11.Stimmungen und Reparaturen

ſachgemäß und preiswert.
Suche zum 1. od. 15. Okt.
fleißiges ſauberes

Mädchen
für Küche und Haus arbeit

Sehw. u
Seffnerſtr. 1

Achtung

Vaterländiſcher Frauen Verein
Zur Feier des hunderkjährigen Geburtstages WeilandJhrer Mafſiſtät der Kaiſerin i guſta

findet am Freitag, den 29. September,
Hotel Müller

Nachm. 65 Uhr, im l des

eine Jieſtverſammlung
ſtatt.

Unſere Mitglieder, ſowie alle Freunde und Gönner unſeres Vereins
werden hierdurch zur Teilnahme an der Gedächtnisfeier freundlichſt einge-
laden.
Der Vorstand des Vaterl. Brauen- Vereins Merseburg Stadt.

Eintritt frei.
Wer Freuud einer guten Suppe ist, verwende

MaGerSuppene eS h

in Würkfeln zu 10 Pfg. für 2—-3 Teller Suppe. Nur mit
Wasser in kurzer Zeit zuzubereiten. Sets frisch in den
verschiedensten Sorten zu haben bei

d. Lebensmiättelzentrale Otto Dorn.

Vatenkbüro.
Junger K. Ulich,

Teiprig.
Grimm. Steinweg 16.

Prüfen Jdeen koſtenlos, vorzügl.
Verwertung.

Vertreter öfters hier.

Achtung

Obſt.Mtne geehrten Kundſchaft

gefl. Kenntnis, daß ich
200 Zentner ſchöne Harzer

Goldparmäne u. and. Sort.

d feinſte ſeltene Früchte auf
d. Lager Obſtplantage (Klauſe) ge-bracht habe und bitte bei Bedarf

um gütigen, Beſuch.
Hochachtungsvoll Fr. Peege.

BoanflehrlingSo h
an Rudolt Mosse Magdeburg.

3 große Stuben, 2, Kammern
Küche (mit Gas) u. reichl. Zubehör
ſofort zu vermieten u. 1. Oktober
zu beziehen.

Obere Burg-Str. 13.
Prikettwerlader

hohem Lohn ſtellen

zur

bei ſofortein
Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“

Grube „Cecilie“ Lützkendorſ.
Ein kräftiges

Arbeitspferd
verkaufen, weil über-
zählig, ſofortGewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“

Grube „Cecilie“. Lützkendorf.

Wäſche
wird voch angenommen.

Viſcherei Cdelweiß,

vExport Kartoffeln Jmport
für alle Zwecke offeriert billigſt in
WaggonladungenI. Landsberger. Berlin, O. 17.

Lohn und andere
junge Leute

erhalten koſtenlos ausführl. Pro-
ſpekt der Landw. Lehranſtalt. u
Lehrmollerei Braunſchweig, Mada-
menweg Nr. 158. Tauſende von
Stellungen beſetzt. Direktor
Krauſe. In 18 Jahren über 3600Schüler im Alter von 15—35

Jahren (1699

nene c J J Jèzd z L ca

Für die Redaktion verantwortſich Rudolf Heine Druck und Verlag von ſudon Heine, Merſerrrg

00 8
Theater

Weisse Wand
Altes Schützenhaus,
Achtung! Achtung

Auf Verlangen!
Sonnabend, Sonntag, Montag und

Dienstag.

Die welhe
SMlavin

D. Ceil.
Nachdem die beiden erſten Teile

allgemein gefallen haben, erlaube
ich I den dritter Teil u rruek a zit Pägthr
Piefke veranſtaltet eine wen

jagd. Zum Wälzen.
Hildas Verehrer. Das Tollſte vom

Tollen.
Barri Albarello. Einzig! Einzig!

uſw. nſw.
Genußreiche Abende e

ladet ein

WGrundſtück,Maler ſich durch Anbauen rentieren

wird, geſucht Off. M. 7. Altenburgpoſtlagernd

Kleiderſtoffe
Bluſenflanelle etc.
gibt Leipziger Engros-Geſchäft, gegen
Kaſſe oder Referenzen,

Spottbillig ab.
Günſtigſte Gelegenheit für Händ-

ler und Wiederverkäufer. Bemuſterte
Offerten ſubOfferte zu Dienſten.

RudolfL. V. 588 beförd.
Mosse, Leiprig.
Stadſtheater in Iaſſe.
Sonntag, den 23. Septbr., nachm.
31 Uhr Der Graf von Lu-
xemburg. Abends 7/, Uhr
Königskinder. Montag, 25.
Septr., abds. 71 Uhr: Zapten-streieh.

Achtung Achtung
eingetroffen

Zierfiſche

H. Lehmann
Dammſtraße 4.

De
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